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erschienen, berichtet die Uni-
versität Wien. „Bisher sind die 
metabolischen Fähigkeiten vie-
ler dieser Mikroorganismen des 
Mikrobioms noch unbekannt. 
Das heißt, wir wissen nicht, 
welche Stoffe sie nähren und 
wie sie diese weiterverarbeiten“, 
erklärt Buck Hanson, Erstautor 
der Studie und Mikrobiologe am 
Zentrum für Mikrobiologie und 
Umweltsystemwissenschaft der 
Universität Wien. 

Studie zum Darmmikrobiom
Indem die Forscher erstmals 
den mikrobiellen Stoffwechsel 
des Schwefelzuckers Sulfoqui-
novose im Darm erforscht ha-
ben, „können wir mehr Licht in 
diese Blackbox bringen“, erklärt 
Hanson. Die Studie generiert 
damit Wissen, das notwendig 
ist, um die Wechselwirkungen 
zwischen Ernährung und Mik-
robiom in Zukunft therapeutisch 
gezielt beeinflussen zu können. 
„Wir konnten nun zeigen, dass 

die Sulfoquinovose, anders als 
beispielsweise Glukose, die eine 
Vielzahl von Mikroorganismen 
im Darm ernährt, das Wachstum 
ganz spezifischer Schlüsselorga-
nismen im Darm-Mikrobiom sti-
muliert“, sagt David Schleheck. 
Zu diesen Schlüsselorganismen 
zähle das Bakterium der Art Eu-
bacterium rectale, das zu den 
zehn häufigsten Darmmikroben 
bei gesunden Menschen gehöre. 

Neue präventive Möglichkeiten
„Wir haben gezeigt, dass wir über 
die Sulfoquinovose das Wachs-
tum ganz bestimmter Darmbak-
terien, die ein wichtiger Baustein 
unseres Darm-Mikrobioms sind, 
fördern können. Wir wissen jetzt 
auch, dass diese Bakterien dar-
aus wiederum den widersprüch-
lich wirkenden Schwefelwasser-
stoff produzieren“, resümiert 
Loy.  Weitere Studien der Wis-
senschafter aus Konstanz und 
Wien sollen nun klären, ob und 
wie die Einnahme des pflanzli-
chen Schwefelzuckers gesund-
heitsfördernd wirken kann. 
„Möglicherweise könnte Sulfo-
quinovose auch als sogenanntes 
Präbiotikum eingesetzt werden“, 
ergänzt der Konstanzer Mikro-
biologe Schleheck. Präbiotika 
sind Nahrungsinhaltsstoffe oder 
-zusätze, die ganz spezifisch von 
Mikroorganismen verstoffwech-
selt und gezielt eingesetzt wer-
den, um das Darm-Mikrobiom zu 
unterstützen.

••• �Von Katrin Pfanner 

WIEN/KONSTANZ. Der Darm 
ist das größte Organ des Men-
schen. Er ist acht Meter lang 
und besteht aus Millionen von 
Zotten. 100 Billionen Bakterien 
besiedeln jeden einzelnen Men-
schen, die meisten davon leben 
in unseren Darmwänden. Damit 
leben zehnmal mehr Bakterien 
im Darm, als der menschliche 
Organismus an Zellen besitzt. 
Bei seiner Arbeit wird der Darm 
von mehr als 500 Bakterienarten 
unterstützt. Und diese Zusam-
menarbeit hat Auswirkungen 
auf das Immunsystem, aber, wie 
neue Forschungen zeigen, auch 
auf das Gehirn und die Gedächt-
nisleistung. Denn der Darm ist 
ein sensibles Nervennetzwerk 
und steuert 80% aller Stoffwech-
selvorgänge im Körper.

Ein internationales Team aus 
Wissenschaftern um die Mik-
robiologen Alexander Loy von 
der Universität Wien und David 
Schleheck von der Universität 
Konstanz hat nun neue meta-
bolische Fähigkeiten von Darm-
bakterien entschlüsselt. Die 
Forscher haben erstmals ana-
lysiert, wie Mikroben im Darm 
den pflanzlichen Schwefelzucker 
Sulfoquinovose verarbeiten. Sul-
foquinovose steckt in allen grü-
nen Gemüsesorten wie Spinat 
und Salat. 

Grünes Gemüse als Turbo
Die Studie ergab, dass spezia-
lisierte Bakterien bei der Ver-
wertung des Schwefelzuckers 
kooperieren und dabei Schwefel-
wasserstoff produzieren. Dieses 
Gas – bekannt für seinen Geruch 
nach faulen Eiern – hat ambiva-
lente Effekte auf die Gesundheit: 
In niedriger Konzentration wirkt 
es entzündungshemmend; große 
Mengen Schwefelwasserstoff im 
Darm werden wiederum mit Er-
krankungen wie Krebs in Verbin-
dung gebracht. Die Studie ist im 

80%
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Grünes Gemüse hilft
Monatsschwerpunkt Magen- & Darmgesundheit – Teil 3  
Das Darm-Mikrobiom stärkt nicht nur das Immunsystem.

Forschung
Der Darm gilt 
nicht nur als 
Zentrum des 
Immunsystems. 
Hier werden 
80% aller 
Stoffwechselvor-
gänge im Körper 
gesteuert.

Bakterien 
Schwefelwasser-
stoff produzie-
rende Bakterien 
im Darm.
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